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ch bin mit mir nicht eins, und wancke Zweif

fels voll,

Woas ich, Gelehrter Mann! und wie
ihh ſchreiben ſoll,

Da ſchon ſo mancher Kiel, da ſchon viel beßre

Zungen,Die ihres AbſchirdbPflicht gefalig abgeſungen.

Ea

Die Feder gritet ab, die Dintr zieht ſich ein
und beyde wollen nicht der Schande Werckzeug ſeyn,

Die mich gewiß beſchleilht, wo ich die Leyer faſſe,

und ohnr Zartligkeit die Sayten ſchwarmen laſſe.

Hatt ich die Poeſie zu meiner Buhlerin,
War ich ſo gutk Virgil als ich ein Teutſcher bin,

Bcſiß ich die Gewalt den Muſct zu befehlen5

So dürfft ihh mich anjetzt uin keinen Vorrath gpalen.
Jth ſanne vor DEZNob den tieffften Einfall aus,

k* ¶Jſhh ſlecht un DEJN Verdienſt des Phobus Lorbeer
ò3  Strauß/Und wurde DEJNES Ruhnßs gecrontes Angedencken

—4 2Mit Reimen am den Ring det Ewigkritverſchrenckenn.

Eo gber a h nichts als nur das Wollen
i—

Ficht mich die Ungedult der eignen Schwachheit an,
4

Die meinen Gram verftarckt, weil ich, ſo gern ichlebe,

DJR erin geſchicktes Lied mit auf der Reiſe gabr.
Jedoch ich ſtimnm es in, det Vorſattz fündigt nicht/

j

Es klinge wie es will, es klingt nach meiner Pflicht,

Und fällt in einen Thon, aus dem die Ohren leſen,

Daß es ein MeiſterStüuck der Schuldigkeit geweſen.

Se



Der Finger der Natur, der Erd' und Himmel ſchmuckt,
Und welcher Feld und Land mit bunter Seide ſtickt,

Winckt ſchon der Reben Zucht nach Winter, Froſt und
Schrecken

Die Augen aufzuthun, die Armen auszuſtrecken.

GEs ſchoßt die grune Saat, die dem Gewaſſer gleicht,

Und trockne Wellen ſchlagt, wenn ſie der Wind beſtreicht,

Die Bluthe droht viel Frucht, die fetten Triſſten lachen,
Weil Thau und Warme ſie mit Blumen ſchwanger maghen.

Der Baum der Danckbarkeit, den Deine Gunſt begoß,

Wenn mir, Gelehrter Mann! der Lehren Nectar ſloß,
Schlagt, ob er gleich vorlangſt im Sqhatten aufgeſchoſſen,

Auf heutgen Tag erſt aus, und keimt die erſten Sproſſen.

Hier iſt ein Blat davon, ein ſchlecht umd armes Blat,

 Das ·zwar die Zierlichkeit des Amaranths nicht hat,

Noch ſich dem Lohenſtein und ſeinen Blumen gleichet,
Dohh krinen Lilien an dem Geruthe weichet.

Der Selbſt-Ruhm ſtincket nicht; weil ſelbſt dir Redlichkeit
Duch einen Weyrauch-Dampff des Seegens eingeweyht,
Nit Seuffzern angehaucht, mit Wunſchen balſamiret,

Die man vielkraftiger als BirſamStaub verſpuhret.
v. Hat man doh offt gehort/ das Gotter Meel geſchatzt,

Und Helden Eichen-Laub vor Lorbeer aufgeſetzt,

Daher darffft DuU DJCH nicht es gutig anzunehmen,
Wohl aber meine Fauſt ſich ſchlechter Gabe ſchamen.

Denn daß Du mir das Buch der Weißheit aufgemadht,
Die Schalen aus der Bruſt, den Kern ins Hertz gebracht,



Und der Vernunſft gezeigt den Jrrthum zu vermeiden,

Kan diß, Gelehrter Mann! Kan diß Vergeltung leiden?
Sug ich gleich alle Kunſt zu DEJNEM LobSpruch ein,

Kont ich von Gold ein Bild in meiner Große weyhn,

Dodh wurde DEJN Verdienſt mit meinem Opffer zancken,
Und mein Vermogen DJR noqh unvermogend dancken.

So denckt auch Wittenberg, ſo ſpricht auch jeder Mund,

Der, als DEJN Lehr-Stuhl noch auf unſrem Pindus
ſtaund

Von DEJNER Wiſtſenſchafft, die ſchon die Welt durchzogen,
Den taglichen Gebrauqh der Lehren eingeſogen.

Drum ſleht auch Wittenberg, und jeder Mund mit mir

Den gutgen Himmel an, daß ſein Verhangniß DgJR
Jm Schooße reicher Gunſt die OberStelle gebe,
und ſeinen GnadenSpruch in DEJNEN Leib-Rock webe.

Die Straße, ſo Du ziehſt, ergotze DIR den Lauff,

Kein boſer GegenStand zieh DEJN Vergnugen auff

Und ſtrauchelt ja DEJN Fuß, ſo beten ich und alle
Daß er ſonſt nirgends hin als in den GlůcksArm falle.

ZJneStad erwarte DJChHein Hauß voll Fried und Ruh,
Es ſchlieſe ſich nach DJR vor allem Kummer zu,

und ſeh erſt DEJNENLeih nach neun und neuntzig Tagen,9
8

Wenn Jahre Tageſindin DEJNER Vatern tragen.
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